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Blick 
 kontakt 

Evangelische Paulusgemeinde Raunheim 

Nr. 2  Februar – März 2019 

Die ‚Offenbarung nach Johannes‘ - ein antikes Theaterstück? 
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FernBLICK 
Besondere Veranstaltungen 

06.03. 19:00 Uhr Passionsgottesdienst  
Kirche am Stadtzentrum  

08.03. 18:00 Uhr Weltgebetstag der Frauen  
Martin-Luther-Haus  

16.03. 9:30 Uhr Frauenfrühstück  
Kirche am Stadtzentrum  

14.04. 10:00 Uhr Jubelkonfirmation mit Abendmahl 
Pfarrkirche am Main 

18.04. 19:00 Uhr Gründonnerstag – Tischabendmahl  
Kirche am Stadtzentrum 

19.04. 10:00 Uhr Karfreitag – Gottesdienst  
mit dem Ökumenischen Singkreis 
Kirche am Stadtzentrum  

21.04. 8:00 Uhr Ostermorgen – Andacht  
auf dem Friedhof 

10:00 Uhr Ostergottesdienst  
Pfarrkirche am Main 

22.04. 10:00 Uhr Ostermontag – Gottesdienst 
Kirche am Stadtzentrum  



 

3 

Inhaltsverzeichnis 

Andacht: Über den Tellerrand ..................................... 4 

Rückblick: Menschen mit Behinderung in Äthiopien  .. 6 

Rückblick: Advent/Weihnachten 2018  ....................... 8 

Rückblick: Krippenspiel  ........................................... 10 

Rückblick: Kita-Weihnachtsgottesdienst  .................. 11 

Rückblick: Ein Engel auf Reisen  .............................. 14 

Einblick: Neue Perikopenordnung ............................. 27 

Gottesdienste im Februar/März ................................. 16 

Pauluskalender zum Heraustrennen  ............... 17–20 

Blick in die Gemeinde: Gruppentermine  .................. 22 

Rückblick: Verabschiedung Kita-Kolleginnen  ......... 26 

Ausblick: Termine & Einladungen  ........................... 27 

DSGVO: Einverständniserklärung  ........................... 29 

Blick ins Kirchenbuch, Jubiläen und Geburtstage  .... 31 

Kinderseite  ................................................................ 35 

BLICK ins Heft 

Umschlagbild: Jahreslosung 2019. © gemeindebrief.evangelisch.de  



 

4 

 

Über den Tellerrand hinaus 

Wie geht es Ihnen? Manche antworten ausweichend: „So 

lala.“ Ich stelle mir eine Waage vor. In die eine Waag-

schale lege ich das Erfreuliche und in die andere Waag-

schale das Belastende. So wäge ich ab, wie es mir zur Zeit 

geht. 

So macht es auch der Apostel Paulus. Belastend ist für 

ihn, dass er wegen seines 

Glaubens an den aufer-

standenen Jesus Christus 

Ärger am Hals hat. Aber 

er sagt: „Das fällt nicht ins 

Gewicht!“ Denn in der 

anderen Waagschale ist 

das ewige Leben bei Gott. 

Diese Herrlichkeit wird 

ihm, so ist Paulus über-

zeugt, eines Tages ge-

schenkt, weil er mit dem 

Auferstandenen verbun-

den ist.  

Deshalb erfüllt den Apos-

tel eine große Vorfreude. 

Und immer wieder macht 

er schon jetzt die beglü-

ckende Erfahrung, dass 

sich einige dem neuen 

Leben mit Jesus Christus 

anschließen. Und was ist 

mit uns?  

BLICKrichtung 
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Der Schriftsteller Heinrich Böll hat einmal das neue Le-

ben mit einem Schmetterling verglichen, der sich aus ei-

ner Raupe entpuppt. „Wenn die Raupen wüssten, was ein-

mal sein wird, wenn sie erst Schmetterlinge sind, sie wür-

den ganz anders leben: froher, zuversichtlicher, hoff-

nungsvoller.“ Auch für Böll ist der Tod nicht das Ende. 

Der Glaube schenkt ihm einen ermutigenden Blick über 

den Tellerrand seines irdischen Lebens hinaus: „Das Le-

ben endet nicht, es wird verändert.“ Wie Paulus räumt 

auch Böll dem Belastenden nicht zu viel Gewicht ein, 

denn: „Der Schmetterling erinnert uns daran, dass wir auf 

dieser Welt nicht ganz zu Hause sind.“  

Seien Sie auf das Herzlichste gegrüßt mit diesen Worten 

von Reinhard Ellsel zum Monatsspruch Februar 2019 (in 

der Neuen Genfer Bibel-Übersetzung):  

„Übrigens meine ich, dass die Leiden  

der jetzigen Zeit im Vergleich zu der  

Herrlichkeit, die an uns sichtbar werden wird, 

überhaupt nicht ins Gewicht fallen.“ 

 

Ihr  

D. Becker, Pfr.  

BLICKrichtung 
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RückBLICK 
Menschen mit Behinderungen in Äthiopien: 

Kirchen und Vereine 

Natürlich sind die Menschen mit Behinderungen und ihre 

Familien auch in Äthiopien nicht ganz alleine gelassen. 

Mittlerweile sind dort zahlreiche nationale und internati-

onale Hilfswerke aktiv, die zum Teil auch in kirchlicher 

Trägerschaft stehen. Sie unterhalten z.B. Rehabilitations-

zentren, Ausbildungsstätten für Krankenschwestern und 

inklusiv arbeitende Schulen.  

Darüber hinaus haben die Betroffenen ihre eigenen Inte-

ressensverbände gegründet. Diese gehören einem überge-

ordneten Dachverband an, der „Federation of Ethiopian 

National Associations of Persons with Disabilities“.  

Diese Verbände unterhalten dezentrale Büros in den Re-

gionen, in denen sich betroffene Familien informieren 

können. Sie betreiben Öffentlichkeitsarbeit und vertreten 

die Menschen mit Behinderungen politisch. Sie helfen 

bei Schwierigkeiten mit Ämtern und Behörden. Außer-

dem koordinieren sie Hilfsprojekte, die von internationa-

len Organisationen finanziert werden. So arbeiten sie mit 

der Christoffel-Blindenmission in Bensheim zusammen.  

Hauptsächlich und als das Wichtigste überhaupt 

wünschen sich die Betroffenen allerdings ein 

grundsätzliches Bewusstsein in der Gesellschaft 

für die Schwierigkeiten und Vorurteile, mit denen 

Menschen mit Behinderungen im Alltag zu kämp-

fen haben. Denn nur wenn dieses Bewusstsein 

geweckt ist, ist auch der Wille da, etwas an der 

Situation dieser Menschen zu verändern. 

Die Federation of 

Ethiopian National 

Associations of  

Persons  

with Disabilities 
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RückBLICK 
Die äthiopisch-orthodoxe Kirche wiederum, die größte 

Religionsgemeinschaft im Land, besitzt in ihrer Kirchen-

verwaltung ein eigenes Referat, das sich um sozialdiako-

nische Aufgaben kümmert, die „Child & Family Affairs 

Organization“. Allerdings hat dieser Arbeitszweig nach 

eigenen Angaben kaum Ressourcen frei, um auf die spezi-

ellen Belange von Menschen mit Behinderungen einzuge-

hen. Stattdessen kümmert sich dieses Referat vornehmlich 

um die Bekämpfung der Armut und um die Aufklärung 

der Bevölkerung in Hinsicht auf AIDS. 

Obwohl dies alles gute Ansätze sind und bereits ein erstes 

Umdenken in der (städtischen) Bevölkerung zu beobach-

ten ist, bleibt dennoch viel zu tun. Die meisten der genann-

ten Aktivitäten sind – so gut und sinnvoll sie auch sein 

mögen – kaum mehr als ein Tropfen auf den heißen Stein.  

Insbesondere die Kirche könnte (und müsste) sich viel 

stärker dafür einsetzen, dass Vorurteile abgebaut und 

Menschen mit Behinderungen als gleichberechtigte Glie-

der der Gesellschaft anerkannt werden. Sie ist dafür die 

am besten geeignete Institution, weil sie ganz nah bei den 

Menschen ist und sie daher (noch immer) deren Vertrauen 

genießt. Deswegen sind gerade 

die Priester in der Lage, mit ihren 

Predigten, in Gesprächen und bei 

der Seelsorge das Denken und 

Verhalten der Menschen zum Gu-

ten hin zu verändern. Es bleibt zu 

hoffen, dass das auch wirklich 

geschieht.   

Das Gebäude der 

Child & Family  

Affairs Organization 

der äthiopisch-

orthodoxen Kirche. 

Text & Fotos:  

Kai Merten 
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RückBLICK 

 Advent & Weihnachten  

in der  Paulusgemeinde  

    2018 
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RückBLICK 
 

 Advent & Weihnachten  

in der  Paulusgemeinde  

    2018 

Fotos: aus der Gemeinde  

& von D. Becker, Pfr. 
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RückBLICK 
Das Krippenspiel 2018 

Wie jedes Jahr wurde an Heiligabend im Martin-Luther-

Haus im Rahmen des Gottesdienstes ein Krippenspiel auf-

geführt, mit Kindern im Alter von sieben bis zwölf Jah-

ren. Dieses Jahr wurde die Weihnachtsgeschichte aus der 

Sicht der Diener von König Herodes erzählt, bei der diese 

übertrieben, um sich bei Herodes wichtig zu machen. Am 

Ende jedoch protestierte eine Kirchenvorsteherin „spon-

tan“, dass das alles doch so nicht stimme. So kam heraus, 

dass das, was die Bibel erzählt, doch völlig ausreicht. 

Mit den Proben fingen wir bereits nach den Herbstferien 

an, immer sonntags im Martin-Luther-Haus anderthalb-

stündig. Die Proben bestanden aber nicht nur daraus, den 

Text auswendig zu lernen und zu üben, sondern es wurden 

jedes Mal auch lustige Spiele gespielt, was den Kindern 

viel Freude bereitete.  

Betreut, organisiert, vor- und nachbereitet wurde das 

Krippenspiel von Pfr. Merten und einer Handvoll von 

Teamern im Alter von 14 bis 17 Jahren. 

Da die Kinder dieses Jahr ein wenig jünger und viele zum 

ersten Mal dabei waren, liefen die Proben anfangs nicht 

perfekt, jedoch lernten alle sehr gerne und fanden sich 

schnell in der Gruppe zurecht. Die zwei Aufführungen an 

Heiligabend liefen sehr gut, und viele der Gottesdienstbe-

sucher gaben dem ganzen Team positive Rückmeldungen. 

Die noch sehr jungen Kinder gaben wirklich ihr Bestes – 

und das merkte man auch.  

Wir alle freuen uns auf die Vorbereitungen nächstes Jahr 

und hoffen, dass wir viele neue und alte Gesichter sehen 

werden. 

Text:  

Felix Herzer, 

Kimberly Koser 
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RückBLICK 
Gemeinsamer Kitagottesdienst als Abschluss 

der Advents- und Weihnachtszeit  

Wie schon in den vergangenen Jahren gestalteten und fei-

erten die Kita Arche Noah gemeinsam mit der Kita Mor-

genstern und Pfarrer Becker einen Weihnachtsgottes-

dienst. Dieses Mal fand er am 20. Dezember 2018 um 10 

Uhr in der Kirche am Stadtzentrum statt. 

Im Vorfeld haben wir in beiden Kitas mit den Kindern die 

Lieder für den Gottesdienst eingeübt und die Weihnachts-

geschichte besprochen. Die Eltern und Kinder beider 

Kitas waren herzlich eingeladen, mit uns zu feiern. 

Die Kinder waren an diesem Morgen besonders gespannt, 

und wir machten uns bereit für unsere kleine Wanderung 

zur Kirche. Die Jungen und Mäd-

chen der Kita Morgenstern erwar-

teten uns mit ihren Erzieherinnen 

bereits vor unserem Kindergarten. 

Bald läuteten die Glocken, und 

Pfarrer Becker kam, um uns abzu-

holen. Gemeinsam ging es los zur 

Kirche, wo wir bereits von den 

Eltern erwartet wurden. 

Die Kinder hatten gerade auf ihren 

Sitzkissen vor dem Altarraum 

Platz genommen, als plötzlich ein 

Handy sehr laut klingelte. Wer 

war denn das? Wer ruft denn jetzt 

an? Wer hat sein Handy nicht aus-

geschaltet! 
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RückBLICK 
Stellen Sie sich vor – es war Pfarrer Becker! Aber wer ruft 

an? Das Christkind!! 

Davon haben die Kinder noch beim Mittagessen erzählt. 

Jetzt waren alle ganz aufmerksam. Der Gottesdienst wur-

de von Pfarrer Becker eröffnet, und die Kinder beteiligten 

sich durch Mitbeten und Mitsingen. 

Ein weiteres Highlight bildete das Stehgreifkrippenspiel, 

bei dem viele Kinder aus der 

Kita Morgenstern und der Kita 

Arche Noah einbezogen wur-

den. Die Jungen und Mädchen 

waren sehr motiviert und spiel-

ten die Weihnachtsgeschichte 

unter Anleitung nach. Am En-

de stellten sie sich für ein 

Gruppenfoto auf und erhielten 

kräftigen Applaus. 

Natürlich darf in kei-

nem Gottesdienst der 

Josch fehlen. Das ist 

eine Handpuppe, die 

mit Pfarrer Becker in 

Dialog tritt und die 

den Jungen und Mäd-

chen erzählt, wie das 

damals wirklich war 

mit Jesus. 

So erfuhren die Kin-

der, dass das damals 
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RückBLICK 
für Maria und Joseph ja eine ziemlich ungemütliche Sache 

war, als Jesus geboren wurde. Es war eine Hausgeburt in 

einem schäbigen Stall, und es war bestimmt sehr kalt und 

windig dort.  

Dann kamen auch noch fremde Leute vorbei und schenk-

ten ihnen Sachen, die sie nicht kannten und vielleicht auch 

nicht brauchten. 

Aber das Allerwichtigste an der Weihnachtsgeschichte, so 

erfuhren die Kinder der Kitas Arche Noah und Morgen-

stern, ist doch der Engel. Der hat uns vom Frieden in der 

Welt erzählt. 

Und damit auch der Engel in unserer Erinnerung bleibt, 

stieg er modern – durch einen Quadrocopter gelenkt – am 

Altar in die Höhe! Ich glaube, den Engel werden die Kin-

der auch nicht mehr vergessen. 

Nach Vaterunser, Liedern und Segen machten wir uns 

wieder zurück auf den Weg in die Kindergärten. 

So bildete der Gottes-

dienst am vorletzten 

Tag vor den Weih-

nachtsferien einen run-

den und gelungenen 

Abschluss für das Jahr 

und alle freuten sich 

auf ein paar freie Tage 

und auf Weihnachten. 

  

Für das Team 

der Kita  

Arche Noah:  

Manuela Engels 
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RückBLICK 
Ein Engel auf Reisen 

Auch im Jahr 2018 war es den Erzieherinnen der Kita 

Morgenstern ein großes Anliegen, die Adventszeit besinn-

lich und fernab des Geschenkekonsums zu begehen. Wie 

letztes Jahr gab es einen Familienadventskalender. Jeden 

Tag wurden vier Kita-Familien gezogen, die dann jeweils 

eine Adventstüte mit nach Hause nehmen konnten. In der 

Tüte fanden sich neben dem 

Kinderliedtext: In der Weih-

nachtsbäckerei ein Backre-

zept, eine Plätzchenausstech-

form und Vanillezucker. Vie-

le Familien nutzten die Einla-

dung, Familienplätzchen zu 

Hause zu backen; wir beka-

men so manche leckere Kost-

probe in die Kita mitgebracht. 

Hatten letztes Jahr Maria und 

Josef eine Weile in Raunheim verbracht, so kam dieses 

Jahr ein Engel auf seinem Weg nach Bethlehem vorbei 
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RückBLICK 
und legte hier einen Zwischenstopp ein. Er hat sich 

Raunheim ausgesucht, weil er gehört hat, dass die Kin-

dergartenkinder aus der Morgenstern Kita gerne essen, 

kochen und backen. 

Jeden Morgen von Montag bis Freitag trafen sich alle 

Kita-Kinder und Erzieherinnen zum Adventskreis. Sie 

zündeten die Adventskerzen an und sangen Weihnachts-

lieder. Der Engel war natürlich auch dabei und lud sich 

täglich bei einer anderen Kita-Familie nach Hause ein. 

So hat er keine Langeweile und Angst nachts allein in 

der Kita gehabt, und er bekam fast überall etwas Lecke-

res zu essen.  

Der Engel erlebte viele Abenteuer: War im Tiggolino 

(Indoorspielplatz), hat Kuchen und Plätzchen gebacken, 

hat im Puppenbett geschlafen, hat Buchstaben gelernt, 

hat gemalt, durfte in der Barbie-Kutsche fahren, musste 

Zähne putzen, hat gestrickt, hat Kaffee gekocht, war in 

der Bücherei, hat Uno und Klack gespielt, hat musiziert, 

hat einen Brief zur Post gebracht, war auf dem Weih-

nachtsmarkt und ist Karus-

sell gefahren, war im 

Schwimmbad, war Schlit-

ten fahren, hat im Super-

markt Rambazamba ge-

macht, bis es Schokolade 

für ihn gab, hat mit der 

Katze geschmust, war 

beim Zahnarzt und hat in 

ganz vielen Betten ge-

schlafen … → Fortsetzung  

auf Seite 34 

Text & Fotos:  

Gabi Enkler, 

Bettina Christ 
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im Februar 2019 

Gottesdienste 

            Monatsspruch Februar 2019 

Ich bin überzeugt, dass dieser Zeit Leiden  
nicht ins Gewicht fallen gegenüber der Herrlichkeit, 

die an uns offenbart werden soll. 

(Röm. 8,18) 

03.02. 

5. So. d. Vor-

passionszeit 

10:00 Uhr Gottesdienst   

Kirche am Stadtzentrum  

(Pfarrer D. Becker) 

10.02. 

4. So. d. Vor-

passionszeit 

10:00 Uhr Gottesdienst mit Taufen 

Pfarrkirche am Main  

(Pfarrer K. Merten) 

17.02. 

Septua-

gesimae 

10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  

Kirche am Stadtzentrum  

(Pfarrer K. Merten) 

24.02. 

Sexagesimae 

10:00 Uhr Gottesdienst  

Pfarrkirche am Main  

(Prädikant R. Seip) 

Kirche am Stadtzentrum: Niddastraße 17 

Pfarrkirche am Main: Mainstraße 19 

Martin-Luther-Haus: Wilhelm-Leuschner-Straße 12 



 

17 

Pauluskalender 

 

Gottesdienstzeiten  
Hier erhalten Sie den Pauluskalender – zum Heraus-

nehmen – mit den Gottesdienstzeiten und -orten.  

Folgende Regelungen sind seit 1.1.2018 in Kraft: 

Es findet sonntags nur ein regulärer Gottesdienst  

um 10 Uhr statt. Ortsaufteilung wie folgt: 

1. und 3. im Monat => Kirche am Stadtzentrum  

2. und 4. im Monat => Pfarrkirche am Main 

5. Sonntag im Monat im Wechsel (im November 

                           immer in der Pfarrkirche am Main) 

Taufen und Abendmahl je 1x monatlich mit Orts-

wechsel => siehe Pauluskalender. 

Besondere Gottesdienste werden im Blickkontakt und 

im Pauluskalender mit Ort und Zeit mitgeteilt. 

Generell festgelegte Gottesdienst-Orte 

Pfarrkirche am Main: Jubel-Konfirmation, Oster-

sonntag, Pfingstmontag, Konfirmation 

Kirche am Stadtzentrum: Gründonnerstag, Oster-

montag, Pfingstsonntag, Einführung bzw. Vorstel-

lung der Konfirmanden. 

In geraden Kalenderjahren: 2018, 2020, 2022 … 

PfaM: Neujahr / Karfreitag / 1. Weihnachtsfeiertag / 

Silvester  

KiaS: Reformationstag / Buß- & Bettag / 2. Weih-

nachtstag 

In ungeraden Kalenderjahren: 2019, 2021, 2023 ... 

KiaS: Neujahr / Karfreitag / 1. Weihnachtsfeiertag / 

Silvester  

PfaM: Reformationstag / Buß- & Bettag / 2. Weih-

nachtstag 
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Pauluskalender 
Erläuterungen zum Pauluskalender 

Der Kalender zu „Evangelisch in Raunheim“ (kurz: Pau-

luskalender) wird regelmäßig im Gemeindebrief Blick-

kontakt eingefügt. Aktuell ist er auf vier Monate ausge-

legt.  

Legende der Spalten und Abkürzungen: 

KA – Monatstage sowie die wöchentliche Kasualzustän-

digkeit der Gemeindepfarrer durch farbliche Markie-

rung (Ausnahmen möglich) 

Bezeich. – Bezeichnung des Sonntags oder der Veranstal-

tung 

Uhr/Ort – Uhrzeit und Ort des Gottesdienstes oder der 

Veranstaltung 

X – Hier werden Taufen (T), Abendmahl (A), Vorstel-

lung (V) angezeigt oder auch Gemeindeversammlun-

gen (G), die nach dem jeweiligen Gottesdienst ab ca. 

11 Uhr stattfinden 

Farbe – die liturgischen/gottesdienstlichen Farben im 

Kirchenjahr (1. Advent bis Ewigkeitssonntag) sind 

ausgewiesen 

KW – Nummerierung der Kalenderwochen, Schulferien 

(nur Hessen!) und teils mit liturgischen Farben ge-

kennzeichnet 

So soll der Pauluskalender auch den Aufbau des evangeli-

schen Kirchenjahres samt seiner Bezeichnung für Sonnta-

ge und deren Farben in Erinnerung rufen. 

Kritik und Anregungen bitte an das Gemeindebüro. 
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im März 2019 

Gottesdienste 

Monatsspruch März 2019 

Wendet euer Herz wieder dem Herrn zu, 
und dient ihm allein. 

(1. Sam. 7,3) 

10:00 Uhr Gottesdienst mit Taufen 

Kirche am Stadtzentrum  

(Pfarrer D. Becker) 

03.03. 

Estomihi 

19:00 Uhr Passionsgottesdienst  

Kirche am Stadtzentrum  

(Pfarrer K. Merten) 

06.03. 

Aschermitt-

woch 

10:00 Uhr Gottesdienst 

Pfarrkirche am Main  

(Pfarrer K. Merten) 

10.03. 

Invokavit 

10:00 Uhr Gottesdienst 

Kirche am Stadtzentrum  

(Pfarrer K. Merten) 

17.03. 

Reminiszere 

10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

Pfarrkirche am Main  

(Pfarrer D. Becker) 

24.03. 

Okuli 

10:00 Uhr Gottesdienst  

Kirche am Stadtzentrum  

(Pfarrer D. Becker) 

31.03. 

Lätare 



 

22 

  KONTAKTpunkt 

Kirchenanbau 
Mainstraße 19 

    

montags  19:30 Uhr Posaunenchor 
Kontakt: Rainer Seip, Tel. 46141 

dienstags  17:00 Uhr Posaunenchor für Anfänger 
Kontakt: Rainer Seip, Tel. 46141 

donnerstags  18:00 Uhr Flötenkreis für Anfänger 
Kontakt: Daniela Trittmacher, 0173-4010802 

donnerstags  19:30 Uhr Flötenkreis 
Kontakt: Inge Jungbluth, Tel. 21296 
Daniela Trittmacher, 0173-4010802  

  KONTAKTpunkt 

Martin-Luther-Haus 
Wilhelm-Leuschner-Straße 12 

    

montags  
 17:30 Uhr Bastelkreis 

Kontakt: Anja Walther, Tel. 73401 

Montag,  
04.+18.02., 

18.03.  

 15:00 Uhr Frauentreff 60+  
Kontakt: Dorothea Radlinger, Tel. 21510 

am letzten Mitt-

woch im Monat  

 19:00 Uhr Rock Solid 
Kontakt: Luca Kissel, 0174-2642039  

Donnerstag,  
28.03. 

 19:00 Uhr Männertreff 
Kontakt:  Arno Wild, Tel. 46520 
Fritz Radlinger, Tel. 21510 

freitags  16:00 Uhr  Spielkreis 
Kontakt: Birgit Schneider, 0176-84121712 

BLICK in die Gemeinde 
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 BLICK in die Gemeinde 

KONTAKTpunkt 

Seniorenresidenz 
Am Römerbrunnen 1–3 

  

Evangelische Gottesdienste Feb./März 2019  
13. Februar Pfarrer K. Merten 
27. Februar Pfarrer K. Merten 
13. März Pfarrer K. Merten 
27. März Pfarrer K. Merten 

  

jeweils  
Mittwoch  
um 10:00 Uhr 

KONTAKTpunkt 

Gemeindezentrum 
Niddastraße 15 

  

19:00 Uhr Kreuzbund (Selbsthilfegruppe) 
Kontakt: Christine Müller, Tel. 21563 

 2x im Monat 

19:00 Uhr Kreuzbund (Gruppe für Angehörige) 
Kontakt: Christine Müller, Tel. 21563 

 montags 

19:30 Uhr Computerclub 
Kontakt: Holger Schneider, Tel. 41936 

 2. und 4. Mo.  
im Monat 

17:00 Uhr Konfirmandenunterricht  
Kontakt: Pfarrer K. Merten, Tel. 21411 
Pfarrer D. Becker, Tel. 43322 

 dienstags  

außer Ferien 

15:30 Uhr Bibeltreff  
Kontakt: Dorothea Radlinger, Tel. 21510 

 Mittwoch 
nach Vereinbarung 

20:00 Uhr Ökumenischer Singkreis 
Kontakt: Thomas Brym, Tel. 799614  

 donnerstags 

15:00 Uhr Seniorennachmittag 
Kontakt: Pfarrer K. Merten, Tel. 21411 

 Donnerstag, 
14.02. 
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RückBLICK 
Alles wurde genau von den 

Familien in unserem Weihnachtsbuch dokumentiert und 

jeden Morgen den anderen Kita-Kindern erzählt. 

Als kleines Dankeschön hat der Engel Wünsche von den 

Kindern entgegengenommen. Die Wünsche müssen von 

den Erzieherinnen erfüllt werden. Nisa, Zunaira und Myra 

waren schon einen Tag eine Prinzessin, Annika war einen  

Tag lang Erzieherin, im Dschungel-Raum war ein Flüster-

tag, Luan gestaltete eine Turnstunde … Den Wunsch von 

Sofia konnten die Erzieherinnen noch nicht einlösen. Sie 

müssen noch fleißig üben, denn sie sollen für alle Kinder 

tanzen und sind dabei, die Choreographie einzustudieren. 

Im Kita-Weihnachtsgottesdienst war der Engel natürlich 

auch dabei. Nun sitzt er auf dem Krippendach in der Kita 

und bewundert das Christuskind. 

Alle Kinder und Erzieherinnen sind schon sehr gespannt, 

wer 2019 in der Adventszeit vorbeikommen wird … 

Ihre  

Gabi Enkler und 

Bettina Christ  

→ Fortsetzung von Seite 15 
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RückBLICK 

www.ekd.de 

www.ekhn.de  

 

gedruckt: in 

Die Losungen 

2019 

Neue Perikopenordnung 

Zum 1. Advent 2018 wurde EKD-weit die neue „Ordnung 

gottesdienstlicher Texte und Lieder“ eingeführt. In ihr ist 

geregelt, welcher biblische Text an welchem Sonn- oder 

Festtag im Gottesdienst zu lesen ist und welcher Text 

Grundlage der Predigt ist. 

Die neue Ordnung umfasst mehr alttestamentliche Texte 

als ihre Vorgängerin und bietet eine größere Vielfalt von 

biblischen Büchern und Themen. Gut 100 Texte wurden 

neu in die Perikopenordnung aufgenommen. 

Neu ist z.B. auch, dass die Epiphaniaszeit nun immer mit 

der Woche endet, in der der 2. Februar (Tag der Darstel-

lung Jesu im Tempel, Lichtmess) liegt, d.h. der 40. Tag 

nach Weihnachten. Zwischen dem Letzten Sonntag nach 

Epiphanias und dem Beginn der Passionszeit liegen nun – 

abhängig vom Datum des Osterfestes – ein bis fünf Sonn-

tage vor der Passionszeit, die rückwärts gezählt werden. 

Da die Einführung der neuen Perikopenordnung möglich-

erweise übereilt war, ist diese nicht in allen Druckerzeug-

nissen übernommen: Das christliche Jahrbuch ANNO 

DOMINI 2019 z.B. enthält noch die alte Ordnung. 

Durch die neue Perikopenordnung wurde auch der Ab-

schnitt 954 – Liturgischer Kalender – im Evangelischen 

Gesangbuch von 1993 obsolet. Auch dieses Gesangbuch 

ist derzeit in Überarbeitung. 

Ich habe keinen Hinweis oder gar eine zwingende schlüs-

sige Begründung dafür gefunden, warum die neue Periko-

penordnung vor dem überarbeiteten Gesangbuch heraus-

zugeben war.  

Volker Berndt 
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RückBLICK 
Verabschiedung von unseren Kolleginnen 

Zum 31.1.2019 müssen wir leider Frau Andrea Opper-

mann verabschieden. Seit vielen Jahren ist sie eng mit der 

Paulusgemeinde verbunden. Viele kennen sie sicher auch 

als Mitglied des Posaunenchors. Für die Kita Morgen-

stern war sie seit 1.3.2013 tätig. Ein Schwerpunkt ihrer 

Arbeit lag im Naturbereich und in der religiösen Früher-

ziehung. Sie leitete regelmäßig die Waldwochen unserer 

Kita.  

Wir bedauern es sehr, eine tatkräftige und dynamische 

Erzieherin wie Frau Oppermann ziehen lassen zu müssen, 

verstehen aber auch ihren Wunsch, umzugsbedingt beruf-

lich neue Wege zu gehen. Dafür wünschen wir ihr von 

Herzen alles erdenklich Gute. 

Zum 28.2.2019 verabschieden wir Frau Isabel Lopez-

Garcia, die seit Sommer letzten Jahres bei uns als Erzie-

herin tätig war, nachdem sie bereits zuvor viele Praktika 

in der Kita absolviert hat. Frau Lopez-Garcia arbeitete 

u.a. im Rahmen einer Integrationsmaßnahme in der Kita. 

Sie ist künstlerisch sehr begabt und hat unser Kita-Logo 

gestaltet.  

Wir werden sie sehr vermissen, finden es aber auch für 

ihre berufliche Weiterentwicklung eine gute Entschei-

dung, weitere Erfahrungen in anderen Kitas zu sammeln. 

Wir wünschen ihr dafür ganz viel Mut und alles erdenk-

lich Gute.  

Wir sagen Danke für die schöne Zeit – 
62 kleine und acht große „Morgensterne“ 
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AusBLICK 

Samstag,  

16.03.2019 

9:30 – 11:30 Uhr 

Kirche am  

Stadtzentrum 

Niddastr. 15,  

65479 Raunheim 

Dekanats-Frauenfrühstück 

in der evangelischen Paulusgemeinde 

Das Bild des evangelischen Pfarrhauses und seiner Be-

wohner war lange Zeit geprägt von Stereotypen und Idea-

lisierung. Als identitätsstiftende Institution sollten dort 

Glaube, Bildung und Kultur vorbildlich gelebt werden.  

Dieser Herausforderung unterliegen – auch heute noch – 

insbesondere Pfarrfrauen. Wie ist es um evangelische 

Pfarrhäuser und Pfarrfrauen in Zeiten eines veränderten 

Familienbildes in Gesellschaft und Rechtsprechung be-

stellt?  

Unternehmen Sie mit uns einen kurzen 

Ausflug in die Kulturgeschichte des evan-

gelischen Pfarrhauses und werfen Sie ei-

nen Blick auf das veränderte Bild der 

evangelischen Pfarrfrau. 

Anmeldungen bitte  

an das Gemeindebüro unter  

Telefon 06142-43955  

oder per Mail an  

buero@paulus-gemeinde-raunheim.de 
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AusBLICK 
Wir sind eingeladen zum großen Fest! 

Die Frauen aus Slowenien, dem zweitkleinsten Staat der 

EU, heißen uns herzlich willkommen zum 

Weltgebetstag 

Es ist noch Platz, so sagt uns das Gleichnis vom großen 

Festmahl im Lukasevangelium Kapitel 14. Denn das 

Reich Gottes ist wie ein großes Festmahl, wo für jeden 

Menschen Raum ist. 

Bildbericht zum Leben und Umfeld der Menschen in 

Slowenien am 18. Februar um 15:00 Uhr mit Kaffeetrin-

ken 

Gottesdienst zum Weltgebets-

tag am 8. März um 18:00 Uhr mit 

landestypischem Büffet im Martin-

Luther-Haus 

Kontakt: 

Dorothea Radlinger, Tel. 21510 

Hannelore Mehler, Tel. 41284 

Gemeindeversammlung 

Wir laden Sie herzlich ein zum Gottesdienst am Sonntag, 

dem 24.03.2019 um 10:00 Uhr in die Pfarrkirche am Main 

mit anschließender Gemeindeversammlung. 

Themen (bisher): kurzer Rück- und Ausblick. Sofern Ih-

rerseits noch Themen besprochen werden sollen, wenden 

Sie sich bitte an den Vorsitzenden des Kirchenvorstandes 

(siehe Rückseite des Blickkontakt). 

Montag,  

18.02.2019  

ab 15:00 Uhr  

im Bürgersaal,  

Am Stadtzentrum 1 

Freitag,  

08.03.2019  

um 18:00 Uhr 

im Martin-Luther-

Haus, Wilhelm-

Leuschner-Str. 12 

 

Sonntag, 

24.03.2019  

in der Pfarrkirche 

am Main 
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Blickkontakt und Datenschutz 

Zum 25. Mai 2018 ist  die neue DSGVO (Datenschutz-Grundverordnung) der EU in Kraft getre-

ten Auch die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) hat diese Bestimmungen nun in ihr Da-

tenschutzgesetz übernommen. Die EKHN, unsere Landeskirche, hat diesen Rechtsbereich an die 

EKD „abgetreten“, so dass sich nun auch die Paulusgemeinde Raunheim mit den veränderten 

Bestimmungen beschäftigen muss.  

Während Daten innerhalb der Landeskirche, Melde-, Steuergesetz etc. betreffend, wie bisher 

weitergegeben werden und diesem nicht widersprochen werden kann, ist dies nun bei der Ver-

öffentlichung von Daten in Gemeindebriefen, also auch im Blickkontakt der Paulusgemeinde, 

anders zu regeln.  

Wurden bisher Geburtstagsdaten mit Namen, Adresse und Alter veröffentlicht, sofern die Betref-

fenden nicht widersprochen haben, endete dieses Verfahren mit dem vorletzten Blickkontakt. 

Wenn Sie möchten, dass Ihre Daten im Blickkontakt veröffentlicht werden, benötigen wir eine 

aktive Zustimmung Ihrerseits zur Verwendung Ihrer Personendaten. Aktive Zustimmung bedeu-

tet: Wir benötigen von Ihnen die umseitige ausgefüllte und unterschriebene Erklärung.  

Nur wenn diese Zustimmungserklärung vorliegt, veröffentlichen wir bei Taufen, Trauungen, 

Ehejubiläen oder Geburtstagen Ihren Namen, Adresse und ggf. Alter. Erteilen Sie uns keine Zu-

stimmung, werden Jubiläumsdaten anonymisiert (d.h. nur der Vorname, der erste Buchstaben 

des Nachnamens, ohne Adresse und ohne Geburtsdatum) veröffentlicht. Mit dieser Unkennt-

lichmachung ist eine Verbindung zu der konkreten Person nicht mehr möglich. Wir zeigen aber 

klar, dass die evangelische Paulusgemeinde ihrer Mitglieder bei Jubiläen oder Kasualien ge-

denkt.  

Für Sie ist es eine Erinnerung daran, dass Sie natürlich jederzeit die Möglichkeit haben, uns die 

umseitige Zustimmungserklärung noch zu geben. 

Wenn Sie auch keine anonymisierte Information wünschen, teilen Sie uns das bitte gesondert 

mit.  

Bei kirchlichen Handlungen wie Taufe, Trauung, Bestattung wird Sie die zuständige Pfarrperson 

danach fragen, ob Sie die Zustimmung zur Veröffentlichung im Blickkontakt geben. 

 

Was wir bisher veröffentlichten: 

Datum, Name, Adresse, Alter (veröffentlicht werden: 70./75./80./ab 80. Geburtstag); 

Beispiel:  29.02.  Maximilia Musterfrau, Mainstr. 299 79 Jahre 

Eine anonymisierte Veröffentlichung (wenn keine Zustimmung vorliegt) sieht zukünftig wie 

folgt aus:   Maximilia M. 79 Jahre 
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Zustimmung zur Veröffentlichung persönlicher Daten im  

Gemeindebrief Blickkontakt der Paulusgemeinde Raunheim,  

Niddastr. 15, 65479 Raunheim 

Erklärung der Zustimmung von  

 

Name  Vorname 

 

Straße/Nr. Wohnort 

 

weitere Kontaktdaten (Telefon) Mailadresse 

Sofern Sie als Sorgeberechtige/r diese Zustimmung für Minderjährige erklären, 

fügen Sie bitte unten die Namen ein, für die Sie die Zustimmung erklären.  

(Sie erklären damit auch, dass Sie Sorgeberechtigter sind!) 

 

Name Vorname 

   

Straße/Nr. Wohnort 

  

Sorgeverhältnis (Elternteil, Vormund etc.) 

Ich bin damit einverstanden, dass meine persönlichen Daten bzw. die persönli-

chen Daten der mir anvertrauten Person im Blickkontakt veröffentlicht werden. 

Das gilt für  

o Geburtstage mit Adresse 

o Amtshandlungen (Taufe, Trauung, Beerdigung) 

o Ehejubiläen 

Eine Veröffentlichung im Internet erfolgt nicht; die entsprechenden Seiten des 

Blickkontakts werden vor dem Einstellen ins Netz entfernt.  

 

Datum/Unterschrift 

 

Diese Erklärung kann jederzeit widerrufen werden. Dazu ist die Schriftform nötig.  
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Aus: „Evangelisch – was ist das?“, Christian 

Butt, © 2011 Calwer Verlag Stuttgart, 

www.calwer.com 
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Blickkontakt   Nächste Ausgabe: April – Mai 2019 

(Redaktionsschluss: 22. Februar 2019) 

Evangelische Paulusgemeinde Raunheim 
www.paulusgemeinde-raunheim.de 

Verantwortlich im Auftrag des Kirchenvorstandes: 

Dr. Kai Merten, Niddastr. 15, 65479 Raunheim, Tel.: 43955 (Gemeindebüro) 

 
 Gemeindebüro: Tanja Lotz Di, Mi, Do 9:00 – 12:00  
  Niddastraße 15 Di + Do 13:00 – 15:00 
  Tel.: 06142 - 43955 Fax: 06142 - 834472 
  buero@paulusgemeinde-raunheim.de 
 

 Pfarramt I: Pfarrer Dr. Kai Merten Sprechzeiten: 
  Wilhelm-Leuschner-Str. 10 nach Vereinbarung 
  Tel: 06142 - 21411 
  k.merten@paulusgemeinde-raunheim.de  
 

 Pfarramt II: Pfarrer Dr. Dieter Becker Sprechzeiten: 
  Büro: Niddastraße 13 nach Vereinbarung 
  Tel: 06142 - 43322 oder: 0172 - 6101683 
  d.becker@paulusgemeinde-raunheim.de  
 

 Kirche im Netz: www.paulusgemeinde-raunheim.de 
  Taufe, Trauung, Eintritt s. dort unter Download 

 YouTube- Paulusgemeinde Raunheim 
 Channel: Gottesdienste online und Mediathek  
 

 Spendenkonto: Kreissparkasse Groß-Gerau 
  IBAN: DE62 5085 2553 0004 0000 97 
  BIC HELADEF1GRG 

 Arche Noah: Ltg. Melanie Stecha-Belger Sprechzeiten: 
  Aussiger Str. 19 nach Vereinbarung 
  Tel: 06142-43975 | Fax: 06142-408952 
  arche-noah@paulusgemeinde-raunheim.de 

 Morgenstern: Ltg. Bettina Christ Sprechzeiten: 
  Wilhelm-Leuschner-Str. 12 nach Vereinbarung 
  Tel: 06142-21481 | Fax: 06142-994968 
  morgenstern@paulusgemeinde-raunheim.de 

KONTAKTadressen 

Unsere Kindertagesstätten 




